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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Naum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Wien, Hamburg). Jtalieniſche Staaten (Neapel). Türkei (Zara). Amerika (NewYork). Stgadt-
theater in Halle (Richards Wanderleben).

Berlin, den 19. März. Bei dem zunehmenden gefährlichen LeidenDeutſchlan d. des Großhetzogs von Baden iſt die Frage wegen der künftigen Nach
Zweite Kammer. folge im Großherzogthum resp. der Verzichtleiſtung des nächſtſtehenden

45. Sitzung am 19. März 10 Uhr. Thronfolgers zu Gunſten ſeines Bruders keine müßige mehr. Die groß-
äſtdent: Geppert. Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. herzogliche Familie hat ſich ſchon in Bezug auf die früher beliebteSontag d d. Heer v. Seele Simons, t eſt Stellvertretung des Großherzogs und die in Ausſicht geſtellte Ernen-

v phalen. nung eines Mitregenten der Erörterung der Frage über Verzichtleiſtungam Die Kammer fährt mit der Berathung des Juſtizgeſetzes vom 3. des Erbgroßherzogs zu Gunſten des Prinzen Friedrich nicht entziehen
Januar 1849 fort. F. 133 handelt von der ausnahmsweiſen Zuläſſig- können. Wir hören von gutunterrichteter Seite, daß die Succeſſtons-
keit der Nichtigkeits -Beſchwerde in Uebertretungsſachen. Er wird nach frage für alle Eventualitäten bereits entſchieden und daß Prinz Friedrich
längerer Debatte, an der ſich die Abgeordneten Beſeler, Wentzel, den Thron zu beſteigen berufen ſei.
Reichenſperger, der Regierungs -Kommiſſar Grimm und der Ju-
ſtizminiſter wiederholt betheiligen, gegen den Antrag der Linken ange-
nommen. Auch die folgenden 88., welche die Beſtimmungen über die

lr Weiedereinſetzung in den vorigen Stand, die Ermäßigung und Verwand-
lung von Strafen 2c. enthalten, werden nach dem Kommiſſionsantrage

hlr. angenommen.
m. Beim Artikel 136. wird ein Antrag Wentzel genehmigt, der dahin
für geht: Jn jedem Urtheil, in dem auf eine Geldbuße erkannt wird, iſt
7 zugleich auszuſprechen, welche Freiheitsſtrafe derſelben für den Fall ſub-
s ſtituirt wird, daß die Geldbuße nicht beigetrieben werden kann.

Die folgenden 88. betreffen die Beſtimmungen über das Verfahren
m. wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung
84 öffentlicher Abgaben 2c., von der Anklagebefugniß der Verwaltungsbe-
er, hörde, wenn die Staatsanwaltſchaft nicht einſchreitet 2c. Nachdem der
gen Artikel über die Verjährung wiederum eine längere Diskuſſton hervor-

gerufen und ſchließlich abgelehnt, die übrigen aber angenommen worden,
iſt damit die Berathung über das Geſetz vom 3. Januar 1849 geſchloſ-

z ſen, und wird nunmehr das ganze Geſetz nach Maßgabe der zu den
einzelnen Artikeln gefaßten Beſchlüſſe zur Regelung an die Kommiſſion

I verwieſen.
Es folgt die Berathung von Budget-Berichten.

el Berlin, den 18. März. Bekanntlich läuft die jetzige Legislatur-
Periode beider Kammern mit dem 7. Auguſt d. J. ab. Die dadurch

nothwendig gewordenen Neuwahlen zu der Zweiten Kammer ſollen be
reits gegen Ende Mai vollzogen werden. (M. C.)

r. Berlin, den 19. März. Se. Majeſtät der König empfingen heute
Mittag im königlichen Schloſſe hierſelbſt den außerordentlichen Geſandten
des Königs von Würtemberg Majeſtät, Hrn. Freiherr v. Linden. Dem

in welchem ſich Se. Majeſtät der König von Würtemberg über eine in
vielfach bewegter Zeit geſchehene Aeußerung in zufriedenſtellendſter Weiſe
erklären. Nach Beendigung der Audienz wurde der Herr Geſandte in
Charlottenburg zur königlichen Tafel gezogen.

Vernehmen nach war Freiherr v. Linden Ueberbringer eines Schreibens,

Eingegangenen Nachrichten zufolge, hat ſich der Krankheitszu-
ſtand des Großherzogs von Baden, königliche Hoheit, in einer Weiſe
verſchlimmert, welche das baldige Hinſcheiden dieſes Fürſten außer
Zweifel ſtellt.

Berlin, den 20. März. Ernſt Raupach, der Dichter der „Hohen-
ſtaufen“ 2e., iſt am 18. d. in hohem Alter mit Tode abgegangen.
Sein Vortrag „Ueber den Aberglauben als geſchichtliche Macht“, welchen
er am 14. Februar d. J. im wiſſenſchaftlichen Verein hielt, war die
letzte Frucht ſeiner vieljährigen literariſchen Thätigkeit.

Wien, den 18. März. Die Oeſterreichiſche Korreſpondenz meldet:
Nach mehrmaliger Konfiskation einzelner Nummern iſt die Berliner
Kreuzzeitung („Neue Preußiſche Zeitung für die öſterreichiſchen Stag
ten gänzlich verboten worden.

Hamburg, den 19. März, Abends 6 Uhr. Die ſo eben ausgege
bene „Börſenhalle“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus Bremen,
welche meldet: Eine heut erſchienene Proklamation des Senats veröffent
licht die Beſchlüſſe des Bundes.

Morgen, Sonnabend, wird eine Verſammlung der Bürgerſchaft

ſtattfinden. (T. D. d. C.-B.)Jtalieniſche Staaten.
Neapel, den 8. März. Der Miniſterpräſident, deſſen Gemahlin

geſtorben iſt, hat ſich vom Amte zurückgezogen ſein Nachfolger iſt un
bekannt. Einem Gerücht zufolge ſoll die Marcheſa Popoli, Murat's
Tochter, von Neapel eine Entſchädigung im Betrage von 7 Millionen
Fr. für die von ihrem Vater herrührenden Forderungen verlangen der
Präſident habe ſie bei dieſer Reklamation unterſtützt und die negpolitag-
ſche Regierung zeige ſich nicht abgeneigt, auf eine billige Ausgleichung
einzugehen. Die Tochter des Exkönigs lebt in Bologna und hat einen
Theil ihres Erbgutes verloren. Eine ihrer Töchter hat den Fürſten
Ruspoli in Rom geheirathet.

Türkei.
Zara, den 14. März. Aus Serajewo ſind 1700 Mann in Lipno

eingerückt, alle Griechen und Katholiken wurden entwaffnet, ſämmt



liche katholiſche und griechiſche Geiſtliche, alle Dorfkneſen und zwei
Häuptlinge jeder Dorſſchaft ſind verhaftet worden. Waffenverheim
üchung wird mit dem Tode beſtraft, nur die Türken ſind ausgenom-
men. Dem Vernehmen nach werden auch in Grahowo, Glamoc und
Duvno Truppen erwartet, um angeblich panſlawiſtiſche Bewegungen zu
unterdrücken. Reiſende, ſelbſt mit öſterreichiſchen Päſſen verſehen, fin
den die größten Schwierigkeiten. Viele Chriſten, von der Laſt der
Einquartierung erdrückt, irren ohne Obdach umher.

Amerika.

Kettel.Wenn es Richard freiſteht, mit Citaten aus deutſchen, ſpaniſchen und engli
ſchen Dramatikern jedes Ereigniß jedes Gefuhl zu kommentiren wird auch uns
das Gleiche erlaubt ſein.

„Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun vorüber“, fur das Theater näm
lich, das trotz aller Anſtrengungen des Direktoriums nicht mehr gefüllt wird. Doch
das iſt das Loos des Schönen auf der Erde“,

Herr v. Othegraven hat ſich als Perin wohl in allen Zuſchauern Freunde
erworben und es war für uns keine geringe Freude, ſeinen Namen wieder ange
kündigt zu ſehen. Die Rolle des Richard in dem alten und beliebten Luſtſpiele
Kettel's iſt eine ſeiner Lieblingsrollen und er hat ſich in ihr ſchon früher Triumphe
errungen. Sein friſcher Humor, den wir ſchon neulich an ihm zu loben hatten,
ſeine angenehme Perſönlichkeit haben das ganze Stuck, das nur von dem burſchi
koſen Humor des vagirenden Richard getragen wird, gehalten. In der letzten
Scene des 4. Aktes wird das Stück ziemlich langweilig weil man die Enthüllun-

Fernt war das Luſtſpiel recht gut deshalb wurde es auch raſch und nett
geſpielt.

Fel. Siegmann war in ihrer kleinen Rolle ſo gut, als man verlangen
konnte. Eben ſo der achte Heinrich von Donner Hr. Hoffmann). Doch

„Sprecht mir von allen Schrecken des Gewiſſens,
Von ſeinem Vater ſprecht mir nicht.“

Etwas Kräftiges erwarteten wir ſchon von ihm,
„Aber das Ungeheure auch
Lerne erwarten im irdiſchen Leben

Hrn. Wilde's ganze Auffaſſung der Rolle ſchien in dem Vorſatz zu liegen,
„den Gruündlingen in die Ohren zu donnern““. Wenn er auf der Bühne erſchien,
wurde einem angſt und baug und es wird uns ſchwer noch einmal an das zu
denken „was wir gefühlt in jener Augenblicke Höllenqualen“. Von ihm allein
hätten wir er noch ertragen aber das Drama wurde uns in duplo geboten.

Das eben iſt der Fluch der böſen That,
Daß ſie fortzeugend Böſes muß gebaren.“

Wie der Herr ſo der Diener. Der Letztere Hr. Siegriſt) ſtrafte ſeinen
Namen (Fiſch) Lügen und ſchien ſich für ſeine frühere Stummheit entſchadigen
zu wollen. Wir kommen in Verſuchung den Landmann im Tell zu parodiren:

Hort wie der Wilde toſt der Siegriſt brullt,
So hat's noch nie geraſ't auf dieſen Brettern,.

Hr. Seebach (Bock) und Hr. Haaſe (Ephraim) waren wirkſam,
„„Nun iſt's noch übrig,

Daß wir den Grund erſpäh'n von dem Effekt.“
Und der Grund iſt leider, wie im Hamlet, ein Defektiveffekt. Sie outrirten beide
ziemlich ſtark. Herr Seebach repräſentirte nebeunbei den unfreiwilligen Humor der
hieſigen Geſellſchaft in den ſie durch die vielfache Leere des Hauſes verſetzt wird.

Hr. Müller (Walther) hatte Nichts geleint. Nun das iſt auch gut für
ihn dann kann er Nichts vergeſſen. Doch wünſchen wir für die Folge, daß er ſich
ſeiner Rolle etwas mehr annimmt ſonſt „j werden wir der Stadt eine Geſchichte
erzählen wie man Praſident wird.“

Hr. Keller und Hr. Melcher ſpielten wahr und lebendig; Frl. Jenichen
war Kammermädchen.
ios Was Herrn Ahrendt betrifft, ſo rufen wir ihm zum Troſt mit Don Car
os zu „„Sie ſind ein großer Mann,

Ich glaub' es faſt. Nur fürcht' ich kamen Sie,
Um wenige Jahrtauſende zu zeitig.“

Deshalb tröſten Sie ſich nur: Es geht Jhnen wie den großen Männern aller
gen längſt vorausgeſehen hat, und Richard's Humor nachläßt. Die Darſtellung des
Hrn. Othegraven war, wie geſagt, eine vorzüglich friſche und lebendige. Wir ſind
begierig auf ſeinen Fiesko. „Bei Philippi ſehen wir
nur nicht durch die Andern eine Niederlage werden

B

Bekanntmachung.
Die Seepoſt Verbindung zwiſchen Kopen

hagen und Stettin kann wegen der durch
Eis behinderten Fahrt noch nicht eröffnet werden.

Sobald das Fahrwaſſer frei iſt, wird die Er
öffnung erfolgen und der Tag derſelben bekannt
gemacht werden.

Berlin, den 13. März 1852.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Vothwendige Subhaſtation.
Das der verehelichten Geißler Marie Eli-

ſabeth geborne Seibicke zu Crumpa gehö-
rige, in der Weniger Marke der Flur Crumpa
belegene,
Ein Viertelland, an deſſen Stelle bei der Se
paration ein Plan daſelbſt, 8 Morgen ent
haltend, getreten, taxirt auf 496 Thlr,
ſoll auf

den 1. Juli c., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Bedingungen und Hypothekenſchein können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Mücheln, den 6. März 1852.
Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion.

Annehmliche Verkaufs-Offerte.
Das zwiſchen Halle und Köthen, auf der Ei-

ſenbahnſtation Stumsdorf, unmittelbar am An-
haltepunkte der Dampfwagenzüge, neu erbaute
Etabliſſement, ſoll erbtheilungshalber ſofort aus
freier Hand verkauft werden. Die darin betrie-
bene Poſthalterei, der große Verkehr an dieſer
Station und die paſſende Gelegenheit zur Gaſt
geberei ſichert zahlungsfähigen Unternehmern einen
einkömmlichen Geſchäftsbetrieb.

Hierauf Reflektirende wollen ſich perſönlich oder
in frankirten Briefen an den Gutsbeſitzer Kunze
zu Werben bei Stumsdorf oder an den
Kaufmann Körner zu Zörbig wenden.

Singakademie.
Montag den 22. März: Letzte Probe zur näch

ſten Soirée der Singakademie im Saal zum
Kronprinzen, Abends 6 Uhr.

Der Vorſtand.

ekanntmachungen.

Zeiten.
„Es liebt die Welt das Strahlende zu ſchwärzen

uns wieder. Möge es Und das Erhab'ne in den Staub zu ziehn.“
Auf Wiederſehn Herr v Othegraven, den Sonntag! N.
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Bekanntmachung.
Zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung iſt ein neuer

Poſt-Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher mit dem 13. April d. J. (1. April alten Styls) zur
Ausführung kommen wird. Jn Folge dieſes Vertrages treten von dem gedachten Zeitpunkte ab,
für die Correſpondenz zwiſchen Preußen und dem geſammten Ruſſiſchen Kaiſerreiche, einſchließlich
des Königreiches Polen, folgende Beſtimmungen ein.

Die Correſpondenz kann nach der Wahl des Abſenders entweder unfrankirt oder bis
zum Beſtimmungsorte frankirt abgeſandt werden. Eine theilweiſe Frankatur iſt nicht geſtattet.

Das zu erhebende Porto bildet ſich aus dem Preußiſchen und aus dem Ruſſiſchen Porto.

Das Preußiſche Porto beträgt:
A. Für die Correſpondenz nach und aus Rußland, mit Ansſchluß des Königreiches Polen,

1) nach und aus den Preußiſchen Grenzkreiſen Memel, Heidekrug, Niederung,

Tilſit, Ragnit und Pillkallen 1 Sgr.2) nach und aus den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen, mit Aus

ſchluß der ad 1 genannten Grenzfreiſe 2 Sgr.und 3) nach und aus allen übrigen Theilen des Preußiſchen Poſtbezirks 3 Sgr.
B. Für die Correſpondenz nach und aus dem Königreiche Polen,

nach und aus den Preußiſchen Grenzkreiſen gegen Polen, nämlich Pillkallen,
Stallupönen, Goldap, Oletzko, Lyck, Johannisburg, Ortelsburg, Neidenburg,
Straßburg, Thorn, Jnowraclaw, Mogilno, Gneſen, Wreſchen, Pleſchen, Oſtrovo,
Schildberg, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz und Beuthen 1 Sgr.

2) nach und aus den Regierungsbezirken Gumbinnen, Königsberg Marienwerder,
Bromberg, Poſen, Breslau und Oppeln, mit Ausnahme der vorſtehend ad 1

genannten Grenzkreiſe 2 Sgr.3) nach und aus allen übrigen Theilen des Preußiſchen Poſtbezirks 3 Sgr.
Das Ruſſiſche Porto beträgt dagegen

1) nach und aus allen Ruſſiſchen Grenz Poſt Anſtalten gegen Preußen nämlich
nach und aus Polangen, Tauroggen, Georgenburg, Wirballen, Grajewo,
Mlawa, Dobrzyn, Sluzewo, Slupea, Kaliſch, Wieruszow und Czenſtochau 1 Sgr.

2) nach und aus allen übrigen Orten des Ruſſiſchen Reiches, mit Einſchluß des

Königreiches Polen 3 Sgr.Für die Local Correſpondenz zwiſchen den gegenſeitigen Grenz Poſt
Anſtalten beträgt das zu erhebende Geſammtporto nur 1 Sgr. für den einfachen Brief.

Sämmtliche vorſtehende Portoſätze, welche ohne Rückſicht auf die Spedition und ohne Rück
ſicht darauf, ob die Beförderung zu Lande oder zur See ſtattfindet, gelten für den einfachen, bis
1 Loth Preußiſch incl. ſchweren Brief. Bei ſchwererem Gewichte ſteigt das Porto in der Art,
daß für einen Brief

über 1 2 Loth Preuß. incl. der 2fäche,

3 e 3fache,3 A. e Afacheu. ſ. w. von Loth zu Loth ein einfacher Briefportoſatz mehr erhoben wird.
Hiernach kommt das zu erhebende Geſammtporto für einen einfachen, bis 1 Loth ſchweren

Brief beiſpielsweiſe zu ſtehen:
von Memel nach Polangen und von Oſtrowo nach Kaliſch auf 1 Sgr.

von Tilſit nach Tauroggen auf 2von Breslau nach Kaliſch auf
von Königsberg nach Warſchau oder nach St. Petersburg auf 5

von Breslau nach Warſchau auf
l von Breslau nach St. Petersburg auf 6

kor

über
gung
glied
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fond
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von Berlin, Stettin, Magdeburg, Cöln, Elberfeld und Aachen e.
nach Warſchau, St. Petersburg, Moskau, Odeſſa, Aſtrachan,

Archangel 2c. auf gr.Dieſem GeſammtPortoſatze von 6 Sgr. unterliegen auch alle Briefe zwiſchen dem Ruſſiſchen
Kaiſerreiche und denjenigen zum deutſchen Poſt Verein gehörigen Staaten, nach und aus welchen
die Ruſſiſche Correſpondenz gegenwärtig einzeln den Preußiſchen Poſten zugeführt wird.

Für rekommandirte Briefe, welche bei der Aufgabe frankirt werden müſſen, iſt das
Preußiſche Porto nach denſelben Sätzen, wie für gewöhnliche Briefe, neben demſelben aber
noch eine Rekommandations Gebühr von 2 Sgr. für jeden Brief, ohne Rückſicht auf das Gewicht
deſſelben, zu erheben. An Ruſſiſchem Porto wird das Doppelte des tarifmäßigen Porto's
für gewöhnliche Briefe erhoben.

Für Zeitungen, Journale, Preis-Courante, gedruckte Cirkulare und ge
druckte Empfehlungsſchreiben unter Kreuz oder Streifband, für welche bisher
eine Portomoderation in Rußland nicht ſtattfand, iſt das Ruſſiſche Porto durch den obigen Ver-
trag in der Art ermäßigt worden daß für dergleichen Sendungen bis zum Gewichte von 3 Loth
nur der einfache Ruſſiſche Briefportoſatz (reſp. 1 und 3 Sgr.) und bei ſchwererem Gewichte nur
1 Sgr. für jedes Loth zu berechnen iſt.

Das Preußiſche Porto für ſolche Sendungen beträgt, ohne Unterſchied der Entfernung,
Sgr. für jedes Loth. Als Bedingung dieſer Portomoderation gilt, daß die Sendungen au-

ßer der Adreſſe, dem Datum und der Namens Unterſchrift nichts Geſchriebenes enthalten, und
daß ſie bei der Aufgabe frankirt werden.

Auch für Sendungen von Waarenproben und Muſtern, welche früher in Ruß-land dem vollen Briefporto unterlagen, iſt eine Portoermäßigung in der Art eingetreten daß

h

dieſe Sendungen, wenn ſie auf erkennbare Weiſe verpackt ſind und der denſelben beigefügte Brief
nicht mehr als 1 Loth wiegt, bis zum Gewichte von 2 Loth nur das einfache, und über 2 bis
3 Loth das doppelte Briefporto zahlen. Ueber 3 Loth ſchwere Proben und Muſter Sendungen
dürfen der Zollverhältniſſe wegen mit der Briefpoſt nicht befördert werden.

Für Geld und Päckerei- Sendungen zwiſchen Preußen und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen
Reiche findet, gleich wie für die Briefpoſt- Sendungen zwiſchen beiden Staaten, ein Frankirungs-
zwang nicht ſtatt. Es iſt vielmehr der Wahl des Abſenders im Preußiſchen Poſtbezirke ſowohl,
als auch im Ruſſiſchen Reiche überlaſſen, Geld und Päckerei- Sendungen nach dem anderen Lande
entweder

unfrankirt, bis zur betreffenden Grenz Poſt Station frankirt,
oder

bis zum Beſtimmungsorte frankirt
zur Poſt zu geben.

Für die Preußiſche Beförderungsſtrecke wird das Porto nach dem für die internen Preußi-
ſchen Fahrpoſt Sendungen beſtehenden Tarife, und für die Ruſſiſche Beförderungsſtrecke nach dem
Kaiſerl. Ruſſiſchen Fahrpoſt Tarife berechnet.

Berlin, den 8. März 1852.

General o ſt Amt.n.
Die Chüringiſche Hagelſchäden-Perficherungs- Geſellſchaft

zu etmar
das Königreich Preußen laut Urkunde vom 14. Mai 1850,

mit einem Aktienkapital von 100,000 Thlr.,
übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf alle Felderzeugniſſe unter den liberalſten Bedin-
gungen. Die Anſtalt ſteht unter der Aufſicht des Staates, und wird von einem aus 12 Mit-
gliedern beſtehenden Verwaltungsrathe und einer Direktion verwaltet. Die Schäden werden
bis zu herab vergütet. Von den Ueberſchüſſen der beiden letzten Jahre iſt der Reſerve-
fonds 'auf 4737 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. angewachſen. Weiteres beſagt das Statut und der
Proſpektus, welcher Letztere gratis verabreicht wird. Der Unterzeichnete wird bei Anfertigung
der Saatregiſter gern behilflich ſein, ſowie weiter gewünſchte Auskunft ertheilen.

J. G. Häcker, Agent in Eckartsberga.

Strohhüte zum Waſchen, Bleichen und Umnähen, ſo
wie zum Färben, werden angenommen und ſchnell beſorgt in der

Strohhutfabrik von L. Sachs Comp.,
Markt Nr. 942.

Große Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke Nr. 80.
Das erste Berliner Herrenkleidermagazin,

Große Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke Nr. 80,
empfiehlt eine ſehr reichhaltige Auswahl der neueſten Herren Garderobe von den beſten
und nobelſten Stoffen, gut und ſolide gearbeitet, zu ganz billigen Preiſen.

Confirmanden- Anzüge in allen Größen vorräthig im

Berliner Herrenkleider-Magazin,
gr. Ulrichs- u. Steinſtraßen-Ecke Nr. 80.

konzeſſionirt für

Zur Annahme von Stroh und Bordürenhüten
jeder Art zum Waſchen, Bleichen und Umarbeiten

wie auch Färben, empfiehlt ſich
odewaaren- Handlung von

Meyer Michaelis, gr. Schlamm Ar, 958.

nach neueſten Façons,
die Putz und

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24.,
Donnerſtag, den 25. und
Sonnabend, den 27. März,

Morgens 9 Uhr, ſollen von unſerem im Abbruch
begriffenen Siedehauſe anderweit verſchiedene
noch brauchbare Bauhölzer, Staken, Bretter 2c.
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden.

Die Pfännerſchaft.

Verpachtung der herzoglichen
Domaine Geuz.

Die herzogl. Domaine zu Geuz, eine Vier-
telſtunde von der Stadt Cöthen, alſo am Zu-
ſammenfluſſe der BerlinMagdeburgLeipzig und
Cöthen Bernburger Eiſenbahn belegen, ſoll in
dem auf

den 30. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
anberaumten Termine, auf 12 nacheinander fol-
gende Jahre von Johannis 1852 64 an den
Beſtbietenden, unter Vorbehalt der höchſtlandes-
herrlichen Genehmigung, verpachtet werden.

Dieſelbe enthält ein Areal, welches zur Ver
pachtung geſtellt wird, von
457 Morgen 108 Rth. Acker, vorzüglichen Wei

zenboden,

18 168 Weieſen,Abur 142 Grten, rheinl. Gemäß,
und eine kürzlich nach neueſter Art angelegte
Branntwein Dampfbrennerei.

Pachtliebhaber werden hierdurch aufgefordert,
ſich an dem oben bezeichneten Tage, Vormittags
11 Uhr, in dem Seſſionslokale der hieſigen her-
zoglichen Regierung, Abtheilung für Finanzen,
einzufinden und nach Anhörung der Verpach-
tungsbedingungen ihre Gebote zu Protokoll zu
geben. Die Verpachtungsbedingungen ſind auch
vor dem Termine bei unſerer Canzlei einzuſehen
und bei derſelben in Abſchrift gegen die Gebühr
zu haben.

Unbekannte Bieter haben ſich gehörig auszu-
weiſen, auch hat der Beſtbietende, wenn es für
nöthig erachtet werden ſollte, zur Sicherheit für
ſein Gebot eine Caution von 2000 Thlr. baar,
in guten Papieren, oder durch ſichere Bürgſchaft
zu beſtellen.

Cöthen, den 18. März 1852.
Herzogl. Regierung, Abthl. für die Finanzen,

W. Bramigk.
eeee--—-Gaſthofs Verkauf.

Der in dem Dorfe Groswiſchſt auden bei
Pegau gelegene Gaſthof ſammt allem Zubehör
an Gärten, Feldern, Wieſen, Holz und Teichen,
und die dabei geführt werdenden walzenden
Grundſtücke in der Flur der Stadt Groitzſch
und des Dorfes Altengroitzſch, an zuſam-
men 56 Acker 244 (Ruthen ſehr ertragfähigen
Landes, nach Befinden im Ganzen oder Einzel-
nen, ſollen Erbtheilungshalber

Freitag den 16. April 1852
notariell verkauft werden.

Es werden deshalb alle Kaufluſtige hierdurch
erſucht, bemerkten Tages Vormittags 10 Uhr in
dem gedachten Gaſthofe ſich einzufinden, ihre Ge-
bote zu eröffnen und ſodann der Verſteigerung
der Grundſtücke unter den diesfalls geſtellten
Bedingungen und nach Befinden des Abſchluſſes
eines Kaufkontraktes ſich zu gewärtigen.

Eine Beſchreibung der Grundſtrücke und die
Verkaufsbedingungen ſind bei dem Unterzeichne-
ten einzuſehen und auf Verlangen abſchriftlich
zu erhalten.

Borna, den 24. Februar 1852.
Adv. Guſtav Mehr,

Königl. Sächſ. Notar.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt zu haben:
Lehmann's, A. E., nützliches Buch für die

Küche bei Zubereitung der Speiſen. Gänz-
lich umgearbeitet und herausgegeben von Fr.
Marold, Stadtkoch in Leipzig. Neunte Auf-
lage. gr. 8. Leipzig, 1852. Jn engl. Ein-

band Thlr. 22 Sgr.



Oaisse Vaternelle.
Jn Nr. 97. des „Halliſchen Couriers“ hat ein Herr Dr. Wiegand eine mathema-

tiſche Berechnung der Caisse Paternelle de France veröffentlicht, durch die er darzuthun ſtrebt,
daß genannte Geſellſchaft nicht im Stande ſei, die von ihr in den Statuten gemachten Ver-
ſprechungen zu erfüllen da dieſer Artikel in mehrere Zeitungen übergegangen iſt, ſo halten wir
es für unſre Pflicht, dieſe ungerechten Beſchuldigungen zurückzuweiſen wir lenken die Aufmerk-
ſamkeit auf folgende Punkte:

Die Caisse Paternelle iſt nicht allein in Frankreich ſeit längerer Zeit bekannt, ſondern iſt
auch ſeit dem Jahre 1838 in den weſtlichen Theilen von Deutſchland, als in Frankfurt a. M.
und in den meiſten Städten Badens verbreitet und genieſt dort des beſten Rufes; ſie hat erſt nach
vorhergegangener genauer Prüfung von Seiten der beſten franzöſiſchen Mathematiker und des
Conseil d' Etat im Jahre 18441 die Autoriſation von Seiten der Regierung erhalten die Caisse
Paternelle gründet ſich auf Gegenſeitigkeit, in der Art, daß alle Kinder, die in einem Jahre geboren
werden, eine Jahresklaſſe bilden und können die Kinder verſichert werden, von der Geburt bis
zum 10. Jahre das Minimum der in einem Jahre zu verſichernden Kinder iſt auf 1000 feſt
geſetzt der Geſchäftsbericht weiſt nach, daß dieſe Zahl ſtets um das Doppelte überſchritten worden
iſt; es ſind bereits verſichert:
vom Jahre 1843 2855 Kinder vom Jahre 1848 922 Kinder
e 182844 2639 e 12849 924e 12845 2377 e 1850 826183846 2121. 1851 161e 1847 1558Da nun die Kinder, wie geſagt, von der Geburt bis zum 10. Jahre verſichert werden

können, alſo in die Jahresklaſſe de
1851 noch während 10 Jahren 1849 noch während 8 Jahren

1850 1848 7 e 2c.Kinder aufgenommen werden, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß auch bei dieſen Klaſſen das
Minimum von 1000 Kindern weit überſchritten wird, ſo iſt anzunehmen, daß die Zahl der ver
ſicherten Kinder in dieſen Klaſſen noch größer werden dürfte, als in den frühern, um ſo mehr,
als die Caisse Paternelle ihre Thätigkeit mehr und mehr ausbreitet.

Herr Dr. Wiegand hat nun bei ſeiner Berechnung ebenfalls ein Minimum von 1000
Kindern angenommen, allein dabei einen bedeutenden Fehler gemacht, indem er ſämmtliche Kinder,
als im erſten Monat nach der Geburt verſichert annimmt, er berechnet dabei nicht, daß von
1000 Kindern nur der kleinſte Theil im erſten Monat nach der Geburt verſichert wird, während
die überwiegende Mehrzahl erſt im Alter von 3, 5, 7 und 10 Jahren verſichert wird, allerdings
zahlt ein Kind, im erſten Monat verſichert,

100 Fs. p. a. in 21 Jahreszahlungen zuſammen 2100 Fs.
hingegen zahlt ein Kind, das mit dem vorigen in demſelben Monate geboren iſt, aber erſt im 5.
Lebensjahre verſichert wird,
i 166,45 Fs. p. a. in 17 Jahreszahlungen zuſammen 2829,65 Fs.
ferner ein Kind, ebenfalls im nämlichen Monat geboren, allein erſt im 10. Jahre verſichert, zahlt

274,25 Fs. p. a. in 12 Jahreszahlungen zuſammen 3291 Fs.
Dieſe 3 Kinder gehören in eine Jahresklaſſe, und ihre Anſprüche an die Kompagnie werden an
ſgen gültig, da ſie ſämmtlich in einem Jahre geboren und nur in verſchiedenem Alter ver

chert ſind.
Nach Berechnung des Herrn Dr. Wieg and würden 3 Kinder nur 6300 Fs. (a 2100 Fs.

jedes) zahlen, während ſie doch (nach obigem Beiſpiel) 8220,65 Fs. zahlen dieſen Umſtand, daß
die Kinder größtentheils (denn nur 22 höchſtens werden im erſten Monat verſichert) in einem
vorgerückteren Alter verſichert werden, und deshalb eine höhere Prämie bezahlen, hat der Herr
Dr. Wiegand ganz unberückſichtigt gelaſſen, er hat ferner nicht berechnet, daß viele Kinder
eine doppelte und dreifache Prämie bezahlen und daß, wenn eines derſelben ſtirbt, die Ueber-
lebenden um ſo viel mehr erben, er hat nicht berechnet, daß von den Aeltern der 490 Kinder,
die nach den Sterblichkeitstabellen das 21. Jahr erreichen, eine bedeutende Zahl außer Stand
geſetzt wird, ihren Verpflichtungen nachzukommen daß ſie alſo die Zinſen auf das bereits ein-
gezahlte Kapital verlieren, die den mit ihnen verſicherten Kindern zu Gute kommen.

Wie geſagt, Herr Dr. W. hat Alles dies unberückſichtigt gelaſſen und dadurch bewieſen,
daß er zwar ein vortrefflicher Mathematiker ſein mag, allein mit dem Weſen der Verſicherungs
Kompagnie ganz und gar nicht bekannt iſt, er hat ſämmtliche Policen zum möglichſt niedrigen
Satze von 100 Fs. angenommen, während die bei weitem größere Zahl, à 150, 160, 200 Fs.
und mehr beträgt; auf dieſe Weiſe hat er ſich zwar die Berechnung erleichtert, allein auch ein
grundfalſches Reſultat geliefert.

Wir ſind weit entfernt, uns in eine Zeitungs Polemik einzulaſſen allein der Umſtand, daß
der Aufſatz des Herrn Dr. W. in mehreren Zeitungen veröffentlicht worden iſt, in einigen der-
ſelben ſogar in einem offenbar gehäſſigern Ton, hat uns veranlaßt, dieſe Erwiederung dem Pub-
likum zur unpartheiiſchen Prüfung vorzulegen.

Jeder der in der Caisse Paternelle verſichert, hat Anſpruch auf den Antheil
a) Aller von den zur Vertheilung berufenen Kapitalien,
b) Allen, der von 6 zu 6 Monat kapitaliſirten Zinſen,
c) Aller von den Verſtorbenen zurückgelaſſenen Summen, nebſt deren Zinſen,
d) Aller Zinſen aus den Summen, die von denen eingezahlt worden ſind, die nach

S. 28. der Statuten ihr Antheils Recht verloren haben,
e) Aller Summen und deren Zinſen, die von Verſicherten zurückgelaſſen wurden, die

ihre Papiere für die Abrechnung nicht beibrachten und ausgeſchloſſen ſind.
Wie bedeutend übrigens der Kredit iſt, deſſen ſich die Caisse Paternelle zu erfreuen hat,

geht daraus hervor, daß die Zahl ſämmtlicher Verſicherungen (association dotale et association
générale) die Zahl von 64,000 erreicht hat.

Schließlich bitten wir noch ſämmtliche Herren ZeitungsRedakteure, die den Artikel des
Herrn Dr. W., die Anklage gegen die Caisse Paternelle enthaltend, in ihren Zeitungen auf-
genommen haben, auch dieſe unſere Zurückweiſung dieſer Anklage einrücken zu laſſen.

Paris, März 1852. Pour la Caisse Paternelle
C. Merges, L. de Belfort.directear. inspecteur divisionaire.

DamenWeſten in franz. Stickereien, das
aller Neueſte. L. Sachs Comp.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Große Auction von Steingut.
Donnerſtag den 25., 26. und 27. März, Mon-

tag den 5., 6., 7. und 8. April jedesmal Nach
mittags 1 Uhr ſollen große Ulrichsſtraße Nr. 20
24 Kiſten Steingut, als: Terrinen, Näpfe,
Schüſſeln, Aſſietten, Compotièren, Teller, Kaffee
und Theekannen, Taſſen Töpfe, Waſchbecken,
Nachtgeſchirre u. dgl. m. meiſtbietend verkauft

werden. Brandt.
Bettfedern- Verkauf.

Die Vermehrung meines Bettfedern Lagers
von circa 30 Ctr. aller Sorten fein und friſch
geriſſenen böhmiſchen Bettfedern, Daunen, Schwa
nenfedern und Daunen zeige ich einem hochgeehr-
ten Publikum mit dem Bemerken an, daß ich
einige Zeit ſelbſt hier bleibe, und während die-
ſer Zeit auch briefliche Aufträge prompt und reel,
wie auch zu ſoliden Preiſen ausführen werde.

J. Pöſchl.
Geſchickte Gehülfen

auf feine Reißzeuge finden gute und dauernde
Beſchaäftigung bei dem Mechanikus C. Lüttig in
Berlin, Poſtſtraße Nr. 11.

Das Neueſte von Sonnenſchirmen und
Frühjahrsknickern, ſowie ſeidene und baum-
wollene Regenſchirme empfiehlt in großer
Auswahl billigt. Hermann Küſſer,

große Steinſtraße Nr. 127.

Anzeige. Sechs Wiſpel Esparſette-
Saamen, letzter Erndte, und einige Wiſpel
ſehr ſchöne Kocherbſen, liegen auf dem Rit

e Piesdorf bei Alsleben a. S. zum Ver
auf.

Piesdorf, den 16. Marz 1852.
S. Siedersleben.

Nächſten Montag und Donnerſtag Abends
7 Uhr Proben zur Graun'ſchen Cantate: Der
Tod Jeſu.

Halle, den 21. März 1852.
Thieme.

S Stadt- Theater. Bighe
Sonntag, den 21. Marz:

Gaſtdarſtellung des Herrn v. Othegraven
vom Stadt Theater zu Leipzig:

Fiesko,
Drama in 5 Akten von Fr. v. Schiller.

Herr v. Othegraven „Fiesko“ als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Bitterfeld, den 13. März.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf.

Roggen 2 10 bis 2 15Gerſte 1 20 bis 1 22 6GHafer 1 bis 1 3 9Weißenfels, den 18. März.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. pf.
Roggen 2 15 6 bis 2 16Gerſte 4 16 bis 1 17Hafer 25 6 bis 26[-J„ wW---J—-—— JSchifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
GAufwärts: den 19. März. F. Andrege, Nr. 12,
düter v. Magdeburg n. Dresden. C. Hering,
esgl. G. Baumeyer, desgl v. Hamburg n. Halle

W. Arndt, Hafer, v. Berlin n. Deſſau,
Niederwärts: den 18. März. A. Borchardt

Cichorienwurzeln, v. Buckau n Genthin. E. Neu
mann Gypsmehl v. Böſen n. Frankfurt a. d. O.
Derſelbe, Gypsſteine, desgl., nach Fuürſtenwalde. F
ne chemiſche Fabrikate v. Schönebeck n. Mas
eburg.

d n 19. Maärz: F. Kappus, Zucker v. Könnern
esgl.

Magdeburg, den 19. März 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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